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WIRTSCHAFT IN KÜRZE

„Großer Preis“ für
vier Mittelständler
WÜRZBURG.Mit dem „Großen Preis des
Mittelstands 2010“ ausgezeichnet wor-
den sind vier bayerischeMittelständ-
ler, darunter der Landmaschinenher-
steller Horsch (Schwandorf) und der
Spezialversender Pollin Electronic
(Pförring). Die undotierten Auszeich-
nungenwerden von der Leipziger Os-
kar-Patzelt-Stiftung verliehen. Diese
Unternehmen sicherten Arbeits- und
Ausbildungsplätze, seien innovativ,
engagiert in der Region und kunden-
nah, lobte die Stiftung. Die Kandida-
ten für die Prämierungwerden von
Verbänden undKammern vorgeschla-
gen. K+B E-Tech aus Chamwurde da-
bei von derHandwerkskammer zum
Wettbewerb nominiert.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Lufthansa: Neuer Chef
von Swiss Air?
FRANKFURT.Der Aufsichtsrat der Luft-
hansa kommt amMittwoch inHam-
burg zusammen, um die neue Füh-
rungsmannschaft von Europas größter
Fluggesellschaft zu bestimmen. Nach
weiteren Informationen ausUnter-
nehmenskreisen soll dabei der bisheri-
ge Passagechef Christoph Franz zum
Nachfolger des ausscheidendenWolf-
gangMayrhuber gewählt werden. Der
50 Jahre alte Franz hat sich als Sanierer
der Lufthansa- Tochter Swiss einenNa-
men gemacht. Das Unternehmen ist
derzeit die profitabelste Airline im
Lufthansa-Konzern. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

BMW baut Werk in
Indien aus
MÜNCHEN. BMWbaut seinWerk im
indischen Chennai aus. In einem ers-
ten Schritt werde die Kapazität des
Werkes von 3000 auf 5400 Fahrzeuge
pro Jahr aufgestockt. Indien gilt als
vielversprechenderWachstumsmarkt,
ist allerdings nochweit von den Ab-
satzzahlen in anderen Regionen ent-
fernt. BMWverkaufte in den ersten
achtMonaten in Indien rund 3300 Au-
tos, 43 Prozentmehr als im gesamten
Jahr 2009. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vattenfall hält an Kohle
und Atomkraft fest
STOCKHOLM.Vattenfall will sichmehr
an erneuerbarer Energie ausrichten,
hält aber an seinen deutschen Atom-
undKohlekraftwerken fest. Konzern-
chef Øystein Løseth kündigte gestern
eine Schrumpfkur an: Investitionen
werden gestrichen, Stellen abgebaut
undKohlekraftwerke inmehreren eu-
ropäischen Ländern verkauft. Das Un-
ternehmenwill sich künftig auf die
„Kernmärkte“ inDeutschland, Schwe-
den und denNiederlanden konzentrie-
ren. (dpa)

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

WIRTSCHAFT
DIE WICHTIGSTEN KURSE

Euro Stoxx 2802,01 -0,66
Nikkei 9602,11 -23,98
Dow-Jones 10761,03 +7,41

Dax 6297,47 +2,89
M-Dax 8838,54 +35,31
Tec-Dax 779,99 -2,54
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MÜNCHEN/DÜSSELDORF. Erst der Jubel,
dann die Zweifel: Der angepeilte Zu-
sammenschluss zwischen BayernLB
und WestLB wirft viele Fragen auf.
Wie tragfähig wäre ein gemeinsames
Geschäftsmodell der beiden Landes-
banken?Wo findet ein fusioniertes In-
stitut seinen Platz auf dem umkämpf-
ten deutschen Bankenmarkt? Genau
an diesen Punkten haken jetzt die eu-
ropäischen Wettbewerbshüter nach.
Kein Zweifel, die EU-Kommission hat
Vorbehalte. Auch für Bankenexperten
ist noch längst nicht ausgemacht, dass
ausgerechnet zwei der Dauer-Sorgen-
kinder zusammen überlebensfähig
sind.

Die Bedenken der EU-Kommission
wiegen schwer, denn ohne Grünes
Licht aus Brüssel geht letztlich nichts.
Wettbewerbskommissar Almunia
warnt, dass eine Fusion nicht alle Pro-
bleme löst. Vor allem für die BayernLB,
die ihre Hausaufgaben in Sachen Auf-
räumen weitgehend erledigt sieht und
sich deshalbmit Elan in die Fusionsge-
spräche stürzen wollte, dürfte das ein
herber Dämpfer sein.

Jobabbau geht wohl weiter

Es gehe vor allem darum, stille Lasten
und Gefährdungspotenziale für die
Volkswirtschaft zu reduzieren, sagt
der Bankenexperte Udo Steffens von
der Frankfurt School of Finance. Die
Fusionspläne von WestLB und Bay-
ernLB seien grundsätzlich ein Schritt
in die richtige Richtung, auch wenn er
bei beiden Landesbanken weitere Ar-
beitsplätze kosten dürfte.

Ob allerdings die Fusionsanbahner
aus dem Süden und Westen mit ihren
unterschiedlichen Kulturen und Ar-
beitsabläufen zusammenpassen, gilt
als fraglich. Beide gerieten in der Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise ins Wan-
ken, vor allem durch verlustreiche
Auslandsengagements. Allerdings ha-
ben auch beide Institute ihre Altlasten
in Abwicklungsanstalten ausgelagert
und sich damit der schlimmsten Prob-
leme entledigt.

Arbeitnehmervertreter scheinen
erst einmal offen zu sein für die Pläne.

„Wir werden das positiv kritisch be-
gleiten“, sagt der Vorsitzende des Bay-
ernLB-Gesamtpersonalrates, Diethard
Irrgang.

Friedrich Merz sucht Alternativen

„Wir sind uns im Klaren, dass man in
der Landesbanken-Konsolidierung ei-
ne Chance sehen muss.“ Große Frage

ist, ob auch noch andere Institute auf
den Plan treten. Die Helaba hatte sich
in den vergangenen Tagen zwar be-
wegt. Konkretes liegt dem Vernehmen
nach aber bislang nicht vor. Dennoch:
Der frühere Unions-Fraktionschef
Friedrich Merz als offizieller Veräuße-
rungsbevollmächtigter der WestLB
bleibe aktiv, hieß es.

EU rügt die Bankenfusion:
Größe allein ist nicht alles
BANKENKRISEEineWoche vor
demGipfel im Bundesfi-
nanzministerium stört
die Kommission die
Hochzeitspläne von
BayernLB undWestLB.
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VON CHRISTINE SCHULTZE, DPA

Kommen und Gehen: Ein großer Zulauf an Interessenten für die Landes-
banken WestLB und BayernLB war bisher Fehlanzeige. Foto: dpa
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ndlich
kommt Be-

wegung in die Be-
reinigung der
Landesbanken.
Das ist die positi-
ve Botschaft der
Fusionsgesprä-
che zwischen
BayernLB und
WestLB. Zwar hätten die Landespo-
litiker gerneweiterhin ihreHaus-
bank vor Ort, die sie für ihre Interes-
sen instrumentalisieren können.
Aber unter demDruck der neuen
Vorgaben von Basel III lassen sich
die Institute in der jetzigen Form
nichtmehr aufrechterhalten. Auch
deshalb, weil besonders sie – bis auf

E wenige Ausnahmen –
in der Finanzkrise zer-
zaust wurden.
Die Frage ist nur, ob
sichmit den Rheinlän-
dern und den Bayern
die geeigneten Partner
gefunden haben. Bei-
de Landesbanken ver-
suchen derzeit, aus ih-

ren Ruinenwiederaufzuerstehen.
Dasmuss gemeinsamnicht besser
gehen. Nicht umsonst hat die EU-
Kommission Zweifel an der Überle-
bensfähigkeit dieses Duos. AmEnde
sollte sowieso die große Lösung ste-
hen,mitmaximal einer oder zwei
Zentralinstituten für die Sparkas-
sen. Bis dahin ist einweiterWeg.

Vorspiel zur Großfusion
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VON BERNHARD
FLEISCHMANN, MZ

HANNOVER. An China kommt keiner
vorbei. Das Riesenreich mit der boo-
menden Wirtschaft ist auch für die
Lastwagen-Branche der Hoffnungsträ-
ger Nummer eins. Das Geschäft mit
Brummis, Transportern und Lieferwa-
gen erholt sich nach dem Absturz in
der Wirtschaftskrise jetzt wieder. In
Europa wird es nach den Erwartungen
der Experten jedoch noch eine Weile
dauern bis das Vorkrisenniveau wie-
der erreicht ist. In Asien dagegen gab
es immerWachstum.

In der Lkw-Branche herrscht Auf-
bruchstimmung. Das wurde im Vor-
feld der 63. IAANutzfahrzeuge inHan-
nover deutlich. Die Talsohle sei durch-
schritten, die tiefe Krise überstanden,
hieß es bei den Herstellern, Anhän-
gern und Aufbauten. Rückenwind er-
hoffen sich die Anbieter zusätzlich
durch saubere und verbrauchsärmere
Motoren. Für das Transportgewerbe
sind die Dieselkosten der Flotte ein
wichtiger Kostenfaktor. Hybride sind
auf dem Vormarsch, vor allem im
Stadtverkehr. Und obwohl sie noch
nicht in Serie angeboten werden: auch
Elektrotransporter sind imKommen.

Wachstum zuallererst in Asien

Die größten Wachstumsraten sehen
die Hersteller aber zweifellos in Asien.
„Der Weltmarkt für Nutzfahrzeuge
wird ganz klar von Asien dominiert“,
sagen Branchenbeobachter. Der Trend
geht dabei zu individuellen Modellen
für die jeweilige Region. Ein Lastwa-
gen, der in der ganzen Welt verkauft
werden kann, scheint nicht der Weg
zu einem internationaleren Geschäft
zu sein. Daimler-Spartenchef Andreas
Renschler wies etwa darauf hin, dass
in China ein schwerer Lkw für etwa
35 000 Dollar verkauft wird, in Europa
für 80 000 Euro. Das seien völlig ver-
schiedene Fahrzeuge. Auch in Indien
und anderen Ländern mit schlechten
Straßen und großen Entfernungen sei-
en die Anforderungen verschieden.

Jobs ohne Ende – in Fernost

China brauche vor allem Autos für
den Liefer- und Verteilerverkehr, sagte
VWN-Chef Wolfgang Schreiber. „In
diesem Sinne schauen wir uns um.“
Ein neues Joint Venture soll in der Pro-
vinz Guangdong neben Pkw auch
leichte Nutzfahrzeuge bauen. Und der
größte deutsche Autozulieferer Bosch
will zehntausend neue Jobs schaffen,
davon die Hälfte in Asien. (dpa)

Lkw-Branche
blickt nach
China
MESSENGute Laune auf der
IAANutzfahrzeuge: Die
Trucks rollenwieder.

Das dürfen Sie nicht verpassen!
Klimaschutz geht jeden an!

www.siemens.de/siemensforumregensburg2010

Das SiemensForum 2010 diskutiert über den Klimawandel und seine Konsequenzen. Ein spannender Abend
nicht nur für engagierte Regensburger. Mit Oberbürgermeister Hans Schaidinger, Siemens Technologiechef
Prof. Reinhold Achatz, Klimaexperte Prof. Gerhard Berz und Vertretern des Industriestandorts Regensburg.

Die Stadt im Gespräch am 23.09.2010 ab 19:00 Uhr:
Kommen Sie zum SiemensForum Regensburg im Neuhaus-Saal, Stadttheater am Bismarckplatz 7, Regensburg

Der Eintritt ist kostenlos. Noch sind Plätze frei!
Anmeldung bei: Cornelia Suva, Telefon 0941/4007-342, cornelia.suva@siemens.com oder online über


